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Zeikung 


8 Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 

Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer, für Culmſee in der Buch⸗ | 
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At. 133. 


Stalieniſcher Staatsbanlierott oder nicht. 


Die Bedeutung der ſchon faſt ein halbes Jahr andauernden 
Kriſis in Italien wird noch vielfach in hohem Maße verkannt. 
Man nimmt meiſtentheils an, es handle ſich um die Aufbringung 
von neuen Geldmitteln für beſtimmte Staatszwecke, wie es bei 
uns im Reichstage ja ojt der Fall iſt, und da bei uns ſchließlich 
immer ein Einvernehmen ſtattfindet, meint man, es werde in 
Rom juſt ebenſo ſein, ſo daß die Schwierigkeit, in welcher ſich der 
mit uns verbündete Staat momentan befinde, in abſehbarer Zeit 
von ſelbſt zu Ende kommen werde. So ſtehen die Dinge aber 
nicht, dieſe Auffaſſung iſt eine Unterſchätzung des Ernſtes der 
Lage. Italien ſteht thatſächlich ſo da, daß ſeine leitenden Staats⸗ 
männer die Frage ſich vorlegen müſſen: Staatsbankerott oder 
nicht? Ausgaben und Einnahmen ſtehen in einem derartigen 
S ßverhältniß zu einander, daß es keine Ueberbrückung durch 
Vertuſchung und Rechenexempel giebt, ſondern es müſſen ganz ge⸗ 
waltige Summen nicht einmal, ſondern Jahr für Jahr neu aufgebracht 
worden, um eine Befeſtigung der Staatsfinanzen herbeizuführen. 
Die Aufbringung dieſer neuen Summen iſt um ſo ſchwerer, als 
das Land mit drückenden Steuern geradezu überſchüttet iſt, mit 
Abgaben von ſolcher Höhe, daß ſie der Deutſche kaum ahnt, ge⸗ 
ſchweige denn kennt. Es giebt ja in Italien noch große Ver⸗ 
mögen und große Beſitzthümer, welche bisher viel zu wenig be⸗ 
laſtet ſind, aber auch deren energiſche Beſteuerung würde unter 
den heutigen traurigen Verhältniſſen nur ein Tropfen auf den 
heißen Stein bedeuten. Man darf die neu aufzubringenden 
Steuern nicht mehr nach einfachen Millionen berechnen, man 
muß gleich Dutzende von Millionen in Anrechnung bringen. Es 
fehlt nicht an Abgeordneten, welche behaupten, das italieniſche 
Volk ſei ganz außer Stande, die neue Maſſenbelaſtung zu tragen, 
es müſſe die Armee vermindert werden. Darauf hat die Regie⸗ 
rung geantwortet, daß es dann auch mit Italiens Großmachtsrolle 

. das iſt unter d ute a vorhandene 
ee beBfgt ahnt: Bie Ae ec 
die überaus ſchwere Arbeit einer Wiedereinrenkung der Staats- 
finanzen auf fi genommen hat, vertritt den Standpunkt, daß 
Italien ſeine Großmachtspoſition, die unter vielen Opfern er⸗ 
rungen iſt, nicht aufgeben dürfe, daß es deshalb auch nicht an 
einen Staatsbankerott denken dürfe, daß die Volksvertretung die⸗ 
jenigen Gelder, welche der Staat bedürfe, bewilligen müſſe. Herr 
Crispi hat ſein Programm mit einer Energie aufgeſtellt, die nichts 
zu wünſchen übrig läßt, aber er hat ſich bereits davon überzeugt, 
daß an eine glatte Durchführung ſeiner Forderungen trotz der 
Betonung von der unbedingten Nothwendigkeit nicht zu denken 
iſt. Wäre die italieniſche Regierung rückſichtslos vorgegangen, ſie 
hätte längſt ein Mißtrauensvotum erhalten, ihren Rücktritt an⸗ 
zeigen oder zu Neuwahlen ſchreiten müſſen. Die Abgeordneten 
wiſſen, wie verzweifelt ſich der italieniſche Wähler gegen neuen 
Steuerdruck wehrt; ſie wollen der Regierung in Allem zu Gefallen 
ſein, aber zur glatten Bewilligung der geforderten Summen ver⸗ 
mögen ſie nicht ſich zu entſchließen. Miniſterpräſident Crispi hat 
erſt ſoeben ſich wieder überzeugt, daß die Kammer ſich nicht fort⸗ 
reißen läßt. Man ſieht vielleicht ein, daß es ſchließlich nicht 
anders gehen wird, als die neuen Gelder zu genehmigen, aber 
vorläuſig ſträuben ſich Volk und Abgeordnete gleichermaßen, 
in den ſauren Apfel zu beißen. 


Die heutige Kriſis iſt für Italien unendlich peinlich. Die 
mit Italien verbündeten Staaten rechnen ja wohl ſicher darauf, 
daß die Ueberwindung der Schwierigkeiten gelingen wird, aber 
es kann niemandem angenehm ſein, dies Zeichen der Schwäche 
bei einem Mitgliede des Dreibundes zu ſehen. Und ein Zeichen 
der Schwäche iſt es und bleibt es, wenn man von der Möglichkeit 


— 


um den Kopf! 


Kriminalerzählung von Georg Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

„Wo aß Wilſer eigentlich zu Mittag?“ forſchte Wachtel 
weiter. 

„Das hielt er unterſchtedlich,“ meinte Frau Schmidt. 
„Manchmal mußte ich ihm kochen, zuweilen ging er auch zu 
Fiebig's, die kleine Kneipe ſchräg gegenüber — aber nicht oft. 
Wenn er mal fort ging, dann begab er ſich gleich in die Stadt 
und nahm denn auch den Hund immer mit — er mußte ihn 
an einer Leine führen, denn die Beſtie war trotz des Bißkorbes 
zu gefährlich.“ a 

Nach kurzem Beſinnen beſchloß der Kommiſſar ſich in die 
Speiſewirthſchaft zu begeben. Aber man konnte ihm dort auf 
ſeine Fragen keinerlei Auskunft geben. Wilſer war einigemal 
dort geweſen, das erſte Mal hatte er ſeinen Hund mitgebracht, 
der hatte ſich aber ſo unmanierlich gegen die Gäſte betragen, 
daß ihm der Wirth das Mitbringen des Thieres für die Zukunft 
unterſagt hatte. Dann war Wilſer noch einigemal allein ge. 
kommen, hatte eine beſcheidene Mahlzeit verzehrt und ſich Küchen⸗ 
abfälle für ſeinen Hund mitgeben laſſen. Einmal hatte auch ein 
jüngerer, bartloſer, rothhaariger Menſch für ihn in einem Napfe 
Eſſen geholt. Zuſammen mik dem Unbekannten war Wilſer nicht 
in der Wirthſchaft geweſen. “ 

Mißmuthig wollte ſich der Kommiſſar ſchon zum Gehen 
wenden, als die Aufwärterin ihn zurüchielt. 

Als der Herr das letzte Mal hier war, ſchimpfte er über 
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einer Armeeverminderung ſpricht oder von der Möglichkeit eines 
Staatsbankerotts; jo iſt das für einen Großſtaat ein bemerkens⸗ 
werthes Zeichen der Unſicherheit und der Unſchlüſſigkeit. Dem 
heutigen Italien find ja allerdings die obwaltenden Schwierig ⸗ 
keiten nicht allein in die Schuhe zu ſchieben, die Sünden früherer 
Regierungen rächen ſich bitter. Man hat Ausgaben ins Blaue 
hinein gemacht, ohne für eine gleichzeitige finanzielle Deckung zu 
ſorgen, indem man in geradezu klaſſiſchem Leichtſinn der Zukunft 
das Bezahlen überließ. Schulden ſind auf Schulden bis zu bes 
deutender Höhe gethürmt, an eine Tilgung der Schulden hat 
niemand von den Schuldenmachern gedacht, und die Nothwendig⸗ 
keit hierfür tritt nun erſt hervor, wo das ſchwindel lde Schulden⸗ 
gebäude zuſammenſtürzen will. Die Währung iſt ſchlecht, in der 
Verwaltung haben lange genug arge Mißbräuche obgewaltet. Der 
Skandal der römiſchen Bank, den die Staatsverwaltung, mancher 
der betreffenden Herren vielleicht nicht ohge ein anſehnliches Trink: 
geld, duldete, iſt eines modernen Staates unbedingt unwürdig. 
Die Banca Romana hat unter den Augen der Regierung Millionen 
über Millionen Papiergeld gedruckt, deſſen Werth einem Fidibus 
gleich war, weil dafür keinerlei reelle Werthobjekte als Pfandun- 
terlage vorhanden waren. Die italieniſchen Miniſter haben zu 
dieſer groben Ungeſetzlichkeit geſchwiegen, weil ſie eine Publikation 
des Skandales befürchteten. Das kennzeichnet den Charakter 
mancher italieniſchen Verwaltung. Man hat auch verſäumt, für 
eine rechtzeitige Regelung der Finanzen zu ſorgen, weil man be— 
fürchtet, ſich unpopulär zu machen, wenn man reinen Wein über 
die wirkliche Finanzlage einſchänkte. So iſt Italien, ein ſo reiches 
Land, durch manches Verſchulden ſeiner Verwaltungen herabge⸗ 
kommen; wenn das Miniſterium Crispi andere Wege einzuſchlagen 
und dem drohenden Niedergang entgegenzuarbeiten ſich bemüht, ſo 
kann es der Theilnahme aller Friedens freunde gewiß ſein. Schwer 
genug, blutſauer iſt das in Ausſicht genommene Stück Arbeit; 
aber gelingt es, dann wird auch Itolans Macht und Anſehen 
wieder auf feſten Füßen ftehen. 


Deutſches Reitz 

Unſer Kaiſer beſichtigte am Freitag Vormittag auf dem 
Tempelhofer Felde in Berlin die beiden Gardedragonerregimenter 
in Anweſenheit der Generäle mit ihren Stäben, der fremden 
Militärbevollmächtigten, der zu den Gardekavallerieregimentern 
kommandirten Offiziere der Buadesſtaaten, ſowie der Offiziere des 
engliſchen Dragonerregiments, deſſen Chef der Kaiſer iſt. Der 
Monarch trug die Uniform des 1. Gardedragonerregiments und 
ritt im Schritt die Front der Truppen entlang, jede Eskadron 
einzeln begrüßend. Es folgte dann zunächſt ein Parademarſch 
in Zügen und hierauf das Vorexerzieren des 1. Garde-Drag : 
Regts., dem die Beſichtigung des 2. Regts folgte. Zum Schluß 
fand ein Gefechtsexerzteren gegen einen markirten Feind ſtatt, zu 
welchem Zweck das Füſilierbata illon des Alexanderregiments allar— 
mirt war. Nach einem Parademarſch über Kavallerte und In⸗ 
fanterie ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des 1. Garde-Drag.“ 
Regts. und führte es nach der Kaſerne zurück. Im Oſſizierkaſino 
fand ſodann Tafel ſtatt. f 


Das griechiſche Kronprinzenpaar iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag in Berlin eingetroffen und hat ſich nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam begeben, wo es ein bis drei Tage verweilen wird. 
Die Kronprinzeſſin von Griechenland iſt bekanntlich eine Schweſter 
unſeres Kaiſers. 


Fürſt Bismarck wird, ſo meldet die „N. A. Z.“, erſt in 
der zweiten Hälfte des Juni, ohne Berlin zu berühren, nach 
Varzin überſiedeln. Das Befinden des Fürſten ſei andauernd 
vortrefflich; die Empfänge verſchiedener Deputationen wären nur 
das Eſſen — die Portionen ſeien zu klein — da bekäme er 
doppelt ſoviel für ſein Geld im Frauenhof, meinte er — ich 
ſagte ihm, da möchte er nur immer dorthin gehen — und ſeitdem 
kam er nicht mehr zu uns, berichtete die Kellnerin. 

Wachtel empfahl ſich; der Frauenhof war eine ziemlich ge⸗ 
wöhnliche aber äußerſt lebhaft beſuchte Kneipe im Herzen der 
Altſtadt. Die Küche war weniger wegen ihrer feinſchmeckeriſchen 
Leiſtungen als wegen der außergewöhnlich großen Portionen, die 
dort zu billigen Preiſen verabreicht wurden, ſtadtbekannt. Es 
ſchien von vornherein eine hoffnungsloſe Sache zu ſein, dort 
nach dem Aufenthalte Wilſers und feines Freundes Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen; das Perſonal im Frauenhof wechſelte der 
anſtrengenden Beſchäftigung halber ſehr häufig, außerdem war es 
mehr als fraglich, ob man bei den Tauſenden von Gäſten, die 
tagtäglich im Frauenhof verkehrten, gerade ein beſonderes Augen⸗ 
merk auf den nunmehr Ermordeten, der zudem nur ſehr unregel⸗ 
mäßig dort verkehrt haben konnte, gehabt hatte. 

Indeſſen beſchloß der Kommiſſar doch, Erkundigungen unter 
der Hand im Frauenhof anzuſtellen; vorläufig hatte er indeſſen 
Dringlicheres zu thun. Zuerſt wollte er ſeine Schritte nach dem 
Juſtizpalaſte richten und dort anfragen, ob es dem Unterſuchangs: 
richter bei dem jedenfalls ſofort mit dem Verhafteten angeſtellten 
Verhör gelungen war, irgend eine belangreiche Aeußerung aus 
dem jungen Rechtsanwalt herauszuholen. 

Als Wachtel das Amtszimmer des Unterſuchungsrichters 
betrat, traf er dieſen gerade im Begriffe, ein ſtundenlanges Verhör 
mit Arthur Wilſer zu beendigen. 

Ein Blick in das abgeärgerte, gallige Geſicht des Beamten 
klärte Wachtel darüber auf, daß dieſer bisher keinerlei Reſultat 
zu verzeichnen hatte. 


handlung des Herrn E. Baumann. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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deshalb dankend abgelehnt, weil der Empfang aller den Fürſten 
zu ſehr angeſtrengt hätte, andererſeits aber nicht einzelne bevor⸗ 
zugt werden konnten, ohne daß ſich andere zurückgeſetzt gefühlt 
ätten. 
- Die Denkmünzen, welche der Kaiſer zur Erinnerung an 
die Einweihungsfeier für die reſtaurirte Schloßkirche in Wittenberg 
hat prägen laſſen, find nun hergeſtellt; ihre Verſendung an die 
Theilnehmer dürfte demnächſt erfolgen. 6 

Zum Berliner Brauereikrieg. In vier, haupfſäch lich 
von Frauen beſuchten öffentlichen Volksverſammlungen in Berlin 
wurde am Donnerſtag die Frage erörtert: „Wie ſtellen ſich die 
Frauen zum Bier-Boylott ?” Es wurde eine Erklärung des 
Inhalts angenommen, daß ſich die Frauen mit den Arbeitern 
ſolidariſch erklären und ihrerſeits dazu beitragen ſollen, das 
Trinken von boykottirtem Bier, und namentlich auch von für 
den Haustrunk beſtimmtem Flaſchenbier zu verhindern. 

Der ruſſiſche General Gurko hat in Baden-Baden für 
ſein Leiden, Lähmung der linken Seite, keine Heilung gefunden. 
Er will ſich deshalb in Berlin, wo er ſchon angekommen iſt, von 
Prof. Leyden behandeln laſſen. 

Reichskommiſſar Major v. Wißmann weilt z. Z. zu Konſtanz 
am Bodenjee. Dort macht er zur Herſtellung ſeiner durch ſeine 
lange afrikaniſche Thätigkeit leider ſehr angegriffenen Nerven 
eine Kaltwaſſerkur durch. 

Aus Samoa. Nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus 
Apia erweiſt ſich die dortige Regierung vollſtändig ohnmächtig; 
die beiden rivaliſirenden Parteien ſtehen in feſten Stellungen 
gegenüber. 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Die Neubildung der Regierung durch den bis⸗ 
herigen Miniſterpräſidenten Weckerle iſt in allerletzter 
Stunde geſche itert. Kaiſer Franz Joſeph beſtand darauf, daß der 
Juſtizminiſter Szilagyi, welcher ſich in der Frage des Civilehegeſetzes über⸗ 
aus ſcharf äußerte, nicht wieder in das Miniſterium eintrete, Weckerle 
glaubte aber, er könne dieſen Kollegen, der mit ihm durch dick und, dünn 
gegangen war, in keinem Falle zurückſetzen und lehnte daher die Wieder⸗ 
annahme des Miniſterpräſidiums ab. Nunmehr iſt der Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Baron Banffy, zur Neubildung des Miniſteriums be- 
rufen. Auch ſein Ziel wird die Durchbringung des Civilehegeſetzes ſein, 
wie ſein Kabinet nur aus Liberalen beſtehen wird. Aber der Konflikt 
zwiſchen der Krone und der liberalen Partei iſt nun offen zu Tage getreten, 
und es iſt vorauszuſehen, daß auch die Flitterwochen des neuen Kabinets 
bald vorüber ſein werden. 

Italien 


Es ſieht trübſelig aus in Rom, eigentlich troſtlos. Die Finanzen 
ſind in größter Unordnung, die Kammer bietet keine einheitliche Mehrheit 
dar, und auch der erfahrene Crispi vermag die Geiſter nicht zu meiſtern. 
Er hat den Auftrag zur Kabinetsbildung nach wie vor, verſucht in dieſer 
oder jener Beziehung eine Verſtändigung herbeizuführen, aber alles Mühen 
bleibt erfolglos. Es ſollen, ſo verlangt man in der Kammer, Erſparniſſe 
gemacht werden, während es doch beim beſten Willen nichts nennenswerthes 
mehr zu ſparen giebt, und ſo tritt immer von neuem wieder die Forde⸗ 
rung auf, bei Armee und Marine müßten umfangreiche Abſtriche gemacht 
werden. Damit quittirt Italien aber ſchließlich ſeine Großmachtſtellung. 
Die italieniſche Steuergeſetzgebung und Verwaltung haben mancherlei Pri⸗ 
vilegien gerade für begüterte Bevölkerungsklaſſen geſchaffen, die nun im 
der allgemeinen Finanznoth fallen ſollen und fallen müſſen. Aber dazu 
will niemand Ja ſagen. Was aus dem allen am Ende werden ſoll, mag 
der Himmel wiſſen. . 5 

Belgien. 

Aus Brüſſel wird die Berufung einer internationalen Konferenz 
angeregt werden, welche über den vom Kongoſtagt mit England verein» 
barten neuen afrikaniſchen Grenzvertrag endgiltig beſchließen ſoll. Das 
wird allerdings auch das beſte Mittel ſein, die ſehr verworrenen Streitig⸗ 
keiten zu klären. — Der Beſuch auf der internationalen Weltausſtellung 
in Antwerpen iſt ein recht ſtarker. Man glaubt das Unternehmen ſehr gut 
abſchließen zu können. 


„Quälen Sie mich nicht länger!“ ſagte eben der auf einem 
Stuhle ſitzende, bleich und hohlwangig erſcheinende Gefangene, 
welchem die Verwundung der linken Hand eben wieder beſondere 
Schmerzen zu bereiten ſchien, im Tone großer Beſtimmtheit. 
„Das bisherige Verhörergebniß muß Sie darüber aufgeklärt 
haben, daß ich abſolut nichts ſagen will und werde — die üb⸗ 
lichen Praktiken verfangen doch bei mir nicht, ich glaube öfters 
ſchon bewieſen zu haben, daß ich mich ebenfalls auf die Leitung 
eines Verhörs und darum wohl auch anf die Abwehr eines 
ſolchen verſtehe“ a 


Geräuſchvoll warf Bock das vor ihm liegende dünne Akten⸗ 
heft zur Seite. Er wollte offenbar ſchon den Befehl ertheilen, 
den Gefangenen abzuführen, als Wachtel, welcher raſch das Heft 
aufgegriffen und mit geübtem Blick das bereits von Arthur 
unterzeichnete Verhörsprotokoll überflogen hatte, um die Erlaub⸗ 
niß bat, noch einige Fragen an den jungen Rechtsanwalt richten 
zu dürfen. a 

Achſelzuckend gab der Unterſuchungsrichter ſeine Einwilligung; 
er ſtand auf und zog ſich in eine Fenſterniſche zurück, während 
Wachtel dicht an Arthur herantrat. 

„Bei dem Todlen iſt hier dieſer Check gefunden worden,“ 
begann er, das beſchlagnahmte Papier ſeiner Brieftaſche ent⸗ 
nehmend und es dem Gefangenen flüchtig vorhaltend. „Wie 
kamen Sie dazu, dem nach Ihrem Eingeſtändniß von Ihnen 
ſelbſt getödteten Manne die Summe von 20 000 Mark auf die 
Nationalbank anzuweiſen?“ 

Arthur hatte nur einen flüchtigen Blick auf den Check ge- 
worfen; nun ſagte er, ohne daß ſich eine Miene auf ſeinem Ge⸗ 
ſichts ausdrucke veränderte: | 


Nußland⸗ 

Die Getreidemarktlage in Rußland, auf welche heute von 
deutſcher Seite hervorragend geachtet wird, geſtaltet ſich ſehr düſter. Es 
liegt darüber folgender unparteiiſcher Bericht vor: „Der engliſche Konſul 
in Batum meldet, daß die Getreidevorräthe in Rußland enorm ſind; da 
ſie aber keinen Abſatz finden, müſſen ſie im Produktionslande bleiben. 
Nun hat im Herbit die ruſſiſche Regierung große Vorſchüſſe durch Ver⸗ 
mittelung der Lokalbanken auf Getreidedepots gegeben; dieſe gelangen zu⸗ 
meiſt nicht in die Hände der Produzenten, ſondern fanden ihren Weg zu 
Lokalſpekulanten und Mittelsperſonen. Da nun die Preiſe fortwährend 
zurückgingen, wird der Verluſt dieſer Mittelsperſonen ein viel größerer, 
als wenn die Regierung nicht dazu verholfen hätte, das Getreide lange 

Zeit behalten zu können. Mehrere Millionen Pud hätten damals um 
10—15 Prozent auf den kontinentalen Märkten theurer verkauft werden 
tönnen und ſind heute nicht loszuwerden. Muthmaßlich werden die Pri⸗ 
vat⸗Banken, welche das ihnen vom Staate vorgeſtreckte Geld in Getreide⸗ 
Vorſchüſſen an Zwiſchenhändlern und Landwirkhe hin ausgaben, Verluſte 
erleiden, da der Werth des Getreides den Vorſchuß ſammt Zinſen, Aufbe⸗ 
wahrungs⸗ und Manipulationsſpeſen nicht deckt. Wie gemeldet wird, hat 
in Folge des Preisrückganges des Getreides die Reichsbank ihre Schuldner auf⸗ 

gefordert, zehn Prozent der Darlehne zurückzuzahlen oder anderweit Sicher⸗ 
heit zu ſtellen.“ Daß hieraus eine ſchwere Kriſis hervorgehen und man 
am Ende gezwungen ſein wird, das Getreide um jeden Preis loszuſchlagen, 
iſt vorauszusehen, doch darf dabei nicht vergeſſen werden, daß die Nachfrage 
gerade nach ruſſiſchem Getreide gegen früher viel geringer geworden, und 
deſſen Beliebtheit überhaupt geſunken. Ruſſiſcher Roggen war nie eine 
hervorragende Marke, aber man war daran gewöhnt und kaufte, bis ſ. Z. 
im Hungerjahre das ruſſiſche Kornausfuhrverbot die fremden Abnehmer 
zwang, anderes Korn zu kaufen. Und der Tauſch hat nicht mißfallen, 
ſondern gefallen, ſodaß ſeitdem der Abſatz ruſſiſchen Roggens ſtändig ge⸗ 
ſunken iſt. — Die letzten Attentatsverſuche haben den Zaren veranlaßt, 
einen neuen Beamten mit unumſchränkten Vollmachten zu ernennen. Der 
Generaladjutant Tſcherewin erhielt die Oberaufficht und Verantwortlichkeit 
für die Sicherheit der Kaiſerlichen Reſidenzen und für die Sicherheit bei 
den Reiſen des Kaiſers. Die Verantwortung und Natur dieſes Amtes 
bringt es mit ſich, daß Tſcherewin als reiner Diktator auftreten muß. 

Frankreich 

Das Miniſterium Dupuy hat in der Deputirtenkammer ein⸗ 
mal kräftig auftreten können und davon auch gleich den ausgiebigſten 
Gebrauch gemacht. Es handelt ſich um den neuen Kolonialvertrag alien 
England und dem Kongoſtaat, der von Paris aus ſchon Bi befämpft 
worden ift und von welchem das Kabinet in entſchiedenſter Weiſe betonte, 
daß es die Abmachung als null und nichtig betrachte, bevor nicht Frank⸗ 
reichs Anſprüche berückſichtigt ſeien. Man will ſogar der Ausführung 
des Vertrages in Centralafrika mit militäriſcher Macht entgegentreten. 
Darauf iſt nun freilich nicht viel zu geben, denn in den ſtreitigen Gegenden 
haben weder Franzoſen, noch Kongoſtaat, noch Engländer, ſondern höchſtens 
Araber etwas zu ſagen. Die Londoner Zeitungen ſind, was hier gleich 
erwähnt ſein mag, über dieſe Vorkommniſſe ſehr aufgebracht. Sie weiſen 
die im Verlauf der Debatte gegen England erhobenen Anklagen entrüſtet 
zurück. „Times“, „Standard“ und andere Journale betonen, es ſtehe 
einer Macht übel an, England der Habſucht und des Vertragsbruches zu 
beſchuldigen, die Tunis, Madagaskar und Siam annektirt habe. Das 
ſtimmt allerdings, daß England und Frankreich einander im Länderraub 
nichts vorzuwerfen haben. Um Recht und Verträge haben beide Staaten 
ſich nur dann gekümmert, wenn es in ihren Kram paßte, ſonſt niemals. 
Frankreichs Annextion von Tunis und Englands Spaziergang nach Egypten 
waren nichts anderes als Räubereien erſter Klaſſe. 

Bulgarien. 

In Bulgarien rauchts munter weiter. In Sofia erwartet man die 
demnächſtige Auflöſung der Sobranje, da die neue Regierung ohne Zweifel 
den Wunſch hegt, ſich eine Volksvertretung nach eigenem Geſchmack herzu⸗ 
ſtellen. Nach der bulgariſchen Verfaſſung müſſen nach der Auflöſung Neu⸗ 
wahlen bis ſpäteſtens 2, die Einberufung der neuen Sobranje ſpäteſtens 
4 Monate darauf ſtattfinden. Die Situation ift durchaus nicht harmlos. 
Der vorige Miniſterpräſident Stambulow erhält von der Regierung wieder⸗ 
holt den ſehr deutlichen Wink, Bulgarien etwa zum Zweck einer Erho⸗ 
lungsreiſe zu verlaſſen. Er ſträubk ſich aber vor der Hand, dieſer Preſſion 
nachzugeben. Stambulows Preß⸗Organ „Swoboda“ behauptet, die Regie⸗ 
rung plane die Wiederaufnahme des Prozeſſes wegen der Ermordung 
des Finanzminiſters Beltſchew und beabſichtigt den Nachweis zu führen, 
daß Stambulow ſ. Z. die Mörder gegen ſeinen ihm zu einflußreich er⸗ 
ſcheinenden Kollegen gedungen habe. Das wäre allerdings ein mehr wie 
ſtarkes Stück. 1 


| Trovinzial⸗Nachrichlen. 


— Aus der Culmer Stadtniederung, 7. Juni. Vor einigen Tagen 

fiel das Zjährige Kind des Käthners Schmidt aus Schöneich in einen nur 
wenige Zoll tiefen Waſſerpfühl und ertrank. — Dem beim Schulneubau in 
Schöneich mit Abfahren beſchäftigten Arbeiter des Beſitzers Wichert aus 
Roßgarten liefen vor einigen Tagen die Pferde davon, dabei kam der Mann 
unter den Wagen und brach drei Rippen. 

— Marienwerder, 7. Juni. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit dem finanziellen Abſchluß 
des verfloſſenen ſtädtiſchen Rechnungsjahres. Wie mitgetheilt werden konnte, 
ſchließt die Jahresrechnung mit einem Ueberſchuß von 3221,47 Mk. ab, auch 
die geſonderte Schlachthausverwaltung hat einen Ueberſchuß von 2600 Mk. 
ergeben, der einem zu gründenden Reſervefonds überwieſen werden 
oll 
f — Kreis Löbau, 7. Juni. Vor einigen Wochen hat ein Reiſender 
in den Ortſchaften unſeres Kreiſes die Leute arg beſchwindelt. Er hatte 
nämlich ein Muttergottesbild bei ſich, an dem unten eine Spieldoſe ange⸗ 
bracht war, welche religiöſe Melodien vortrug. Das Bild fand überall 
Gefallen, und ſo wurden denn viele Beſtellungen gemacht. Der Preis des 
Bildes ſollte 20 Mark betragen, worauf 5 Mk. angezahlt wurden. Nach 
einer Woche ſollten die Beſtellungen ausgeführt werden. Nun iſt ſchon 
über einen Monat verfloſſen, und die Bilder ſind noch nicht eingetroffen. 
Es mag daher vor dieſem Gauner gewarnt ſein. 

— Marienburg, 6. Juni. Als geſtern der Beſitzer G. aus Willenberg 
in Begleitung ſeines Schwagers aus der Stadt nach Hauſe zurückfuhr, 
wurde er auf der Chauſſee von zwei Wegelagerern überfallen. Die Ueber⸗ 
fallenen ſetzten ſich zwar zur Wehr, ſahen ſich aber zum Rückzug veranlaßt, 
als die Strolche das Meſſer zogen. Ein nach dem Schwager des G. ge⸗ 
führter Stich prallte glücklicherweiſe an einer Bruſttaſche ab und zerfetzte 
nur den Rock. Der andere der Wegelagerer hatte ſich inzwiſchen der Taſchen⸗ 
uhr des G. zu bemächtigen gewußt, worauf die Strolche das Weite ſuchten. 
Die von dieſem Vorfalle jofort in Kenntniß geſetzte Polizei benachrichtigte 

die hieſigen Pfandleiher und ſchon heute Morgen wurde ein Arbeiter abge⸗ 


„Geben Sie ſich keine Mühe, mich auf's Eis zu führen, 
Herr Kommiſſar. Dieſer Check iſt nicht bei dem Todten gefunden 
worden, vielmehr heute früh von der Nationalbank eingelöſt 
worden.“ 

„Haben Sie den Check an Franz Wilſer gegeben?“ 

„Darüber verweigere ich jede Auskunft!“ 

„Welche Papiere haben Sie heute Nacht im Ofen Ihres 
Schlafzimmers verbrannt?“ 

Nur ein Achſelzucken erfolgte; Arthur hüllte ſich in 
Schweigen. i a 

; „Ste behaupten, von dem Hunde Wilſers gebiſſen worden 
zu ſein,“ fuhr Wachtel unermüdlich fort. „Das iſt aber garnicht 
wahr, denn Sie ſollen ſich mit dem Hunde recht gut vertragen, 
ja, das Thier ſoll Ihnen aufs Wort gehorcht haben?“ 

„Mir?“ gab Arthur mit verzerrtem Lächeln zurück. „Ich 
ſah den Hund geſtern zum erſten Mal!“ 

„Manche Menſchen beſitzen die Fähigkeit, ſelbſt die wildeſten 
Thiere durch die Macht ihres Blickes zu bannen,“ bemerkte 
Wachtel trocken. 

„Dieſe Eigenſchaft dürfte mir abgehen, zudem hätte ich fie 
in dem dunkeln Gange nicht anzuwenden vermocht.“ 

„Das iſt wieder eine Unwahrheit, denn das Thier hat Sie 
in der Schlafkammer gebiſſen.“ 

8 habe die Kammer mit keinem Fuß betreten!“ rief 
Arthur eifriger werdend. 

„Das iſt wieder nicht wahr. Nach Ihrem eigenen Ge⸗ 
ſtändniß haben Sie das Thier gewaltſam getödtet. Das geſchah 
aber nachweislich in der Kammer.“ 

Arthur wurde bleich; er gab keine Antwort. ; 
(Fortſetzung folgt.) 


Stunden ſpäter zeigte der Fuß eine brandige 125 MR ſich 
utv 


faßt, der die geraubte Uhr verſetzen wollte. Er gab an, dieſelbe von zwei 
andern Arbeitern erhalten zu haben, die auch bald ermittelt wurden. Es 
ſind zwei frühere Arbeiter des G. Beide wurden verhaftet. 

— Neufahrwaſſer, 8. Juni. Gegenwärtig wird hier die letzte Hand 
an die Vollendung der Hafenbauten gelegt, iudem der Reſt der mächtigen 
Granit⸗Pfeiler in das Bollwerk eingegraben und verankert wird. Dieſe 
Pfeiler dienen zum Befeſtigen der Schiffshaltetaue und wiegen bis zu 20 
Centner. Auch von den neuen Geleiſen bedarf nur noch eine kleine Strecke 
der Anſchüttung, ſo daß beſtimmt noch im Laufe dieſes Monats der ganze 
Hafenkai vollendet fein wird. Im Hafen ſelbſt iſt es gegenwärtig wieder 
recht ſtill; etwas Leben bringen faſt nur die ununterbro hen aus⸗ und 
einlaufenden Torpedoboote. — Im Seebad Weſterplatte hat ſich der Frem⸗ 
denverkehr wieder gehoben, auch iſt der Zugang von Badegäſten geſtiegen, 
von denen viele ſchon eifeig das Warmbad benutzen. In letzterem An 
geſtern die kohlenſäurehaltigen Stahl⸗Soolbäder eröffnet worden, die von 
Jahr zu Jahr ſtärker benußt werden. Da ſich in dem Warmbade auch 
eine reich ausgeſtattete Leſehalle ſowie eine Trinkanſtalt für Kurbrunnen 
befindet, ſo dürfte daſelbſt wohl allen Anſprüchen genügt ſein. Bis auf 
den unter einem beſondern Unglücksſtern ſtehenden Kurhausbau iſt ſomit 
alles für die Eröffnung der Saiſon fertig. 

—. Kreis Pr. Holland, 8. Juni. Ein N ohne Arme 
dürfte etwas Seltenes ſein. Dem früheren Lehrer Unthan zu Sommerfeld 
in unſerem Kreiſe wurde vor 22 Jahren ein Sohn ohne Arme geboren. 
Dieſer zeigte, daß er gut muſikaliſch veranlagt war, weshalb der Vater 
darauf ſann, fein Kind einigermaßen auszubilden, damit er möglicherweiſe 
doch einſt ſein Brot ſelbſt verdienen könne. Er fertigte ein Geſtell und 
befeſtigte darauf eine Violine, lehrte den Knaben den Bogen mit den Zehen 
halten und die Saiten ſtreichen. Nach und nach gelang dieſes mit vieler 
Mühe; ja der Unglückliche brachte es mit der Zeik ſo weit im Violinſpiel, 


daß er ſich vor anderen hören laſſen konnte. Er machte eine Kunſtreiſe 


über das atlantiſche Meer und gest nun, wie aus Philadelphia berichtet 
wird, unter die Schauſpieler. E 
ſchrieben. 

— Neuſtadt, 7. Juni. Wie wir hören, wird Herr Superintendent 
Luckow in Neuſtadt dem Rufe in die Ephorie Salza bei Nordhauſen nicht 
folgen. — Am hieſigen Orte iſt jetzt die vierte Holzſchneidemühle mit Dampf⸗ 
betrieb erbaut, auch ſoll, wie verlautet, eine Spritfabrik in größerm Um⸗ 
fange hier errichtet werden. 

— Aus dem Samlande, 6. Juni. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einer Windbüchſe hat ſich am Montag in dem Dorfe Tiedtken ein be⸗ 
klagenswerther Unglücksfall ereignet. Zwei Knaben des Beſitzers K. ſchoſſen 
in dem Garten ihres Vaters nach Sperlingen. Auf dem unmittelbar an 
den Gartenzaun ſich anſchließenden Nachbarhofe war der 67jährige Hirt des 
K. mit den Zerkleinern von Holz beſchäftigt. Als dieſer ſich auf einen 
Augenblick emporrichtete, wurde er von einer Kugel getroffen, die ihm in 
das linke Auge fuhr und dieſes vernichtete. Der Mann wurde ſofort nach 
der Augenklinit in Königsberg gebracht. Da er auf dem rechten Auge 
auch ſchon halb erblindet iſt, 0 wird er ſchwerlich noch zur Arbeit zu ver⸗ 
wenden ſein. 

— Braunsberg, 7. Juni. Am Montag Nachmittag wurden vom 


hieſigen Bahnhofe aus eine große Anzahl von Brieftauben aufgelaſſen, 


welche von Danzig aus hierher geſchickt waren. Dieſelben ſtiegen in drei 
großen Schwärmen auf und kamen, das Terrain recognoscirend, auch über 
die hieſige Gasanſtalt geflogen, wo ſich einige zwanzig Brieftauben, die 
dort gehalten werden, zu ihnen geſellten und ſie längere Zeit an die ſer 
Stelle aufhielten. Endlich nahmen die Danziger Tauben ihren Flug zur 
Heimath, von einigen Tauben aus der Gasanſtalt begleitet, welch letztere 
erſt Abends 8 Uhr in den Schlag zurückkehrten. 

— Pilltallen, 8. Juni. Der Kaufmann D. von hier, ein Liebhaber 
von kleinen Stubenhunden, die er häuſig liebkoſte, wurde plötzlich krank. 
Er wurde von einer Mattigkeit befallen, daß er ſich kaum mehr weiter zu 
ſchleppen vermochte, auch wollte der Magen ſelbſt die leichteſten Speiſen 
nicht mehr annehmen. Als alle nachgeſuchte Hilſe vergebens ſchien, und 
ſich am ganzen Körper Geſchwulſt einſtellte, begab er ſich in eine Klinik in 
Königsberg, wo man nach längerm Aufenthalte bei ihm das Vorhanden⸗ 
ſein von Hundewürmern feſtſtellte. Nach Entfernung der Schmarotzer ging 
es dem Patienten von Tag zu Tag beſſer, jo daß er nach halbjährigem 
Krankenlager wieder geſund iſt. 

— Königsberg, 7. Juni. Eine unvorſichtige Hühneraugenoperation 
hat wieder einmal den Tod eines Menſchen zur Folge gehabt. Ein 
zwanzigjähriger junger Mann hatte ſich mittels eines Raſiermeſſes bei einer 
ſelbſt vorgenommenen Operation aus Verſehen in den Fuß geſchnitten, 
und um die Blutung zu ſtillen, die Wunde mit denaturirtem Spiritus 
ausgewaſchen und mit einem rothen Flanelllappen verbunden. Wenige 
bald auf das 
ganze Bein ausdehnte. Es wurde hochgradige ergiftung konſtatirt 
und es mußte eine Amputation des Fußes vorgenommen werden. Dennoch 
trat trotz aller ärztlichen Sorgfalt und Bemühungen der Tod ein. 

— Jnowrazlaw, 7. Juni. Ein ergötzlicher Vorfall ereignete ſich am 
Sonntage in dem Dorfe N. Der Geiſtliche hatte an zwei neugebornen Knaben 
in der Kirche die Tauſe vollzogen, als auch noch Gevatterinnen mit einem 
Heinen Mädchen an das Taufbecken traten. Die Zeremonie beginnt; aber 
als der Geiſtliche die Hand erhebt, um ſie mit Waſſer im Taufbecken zu 
benetzen, wird eine der Gevatterinnen von der größten Angſt befallen und 
beruhigt ſich nicht eher, als bis der Geiſtliche ihrem Wunſche gewillfahrt 
und das Taufbecken mit friſchem Waſſer hat füllen laſſen. Erſt auf 
dringendes Zureden des Geiſtlichen giebt ſie den Grund ihres ſonderbaren 
Benehmens an, und dieſer beſteht in nichts anderem, als daß, wenn das 
kleine Mädchen mit demſelben Waſſer getauft würde, wie die Knaben, ſo 
müßte ſich das Mädchen ſpäter wegen Bartwuchſes raſiren laſſen. Daß 
die Verſammelten bei dieſem Geſtändniß troß der Heiligkeit des Ortes in 
Heiterkeit ausbrachen, war ihnen nicht zu verdenken. 


Aocales. 
i Thorn, den 9. Juni 1894. 

* Unferen Abonnenten, die ſich vorübergehend auf Reiſen 
in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die auch in ihrer 
Abweſenheit von Hauſe die Zeitung weiter leſen wollen, ohne ſie 
der zurückbleibenden Familie zu entziehen, wollen wir von jetzt 
ab ein zweites Exemplar der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und gegen Erſtattung der bloßen Portokoſten regelmäßig 
unter Streifband zugehen laſſen. Bezügliche Anträge werden 
von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, entgegengenommen. 

(S) Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. v. Katzler iſt in 
den Bezirk des Kammergerichts verſetzt worden. Der Rechts- 
kandidat Theodor Grofebert aus Konitz iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Pr. Friedland zur Beſchäftigung 
ben Der Gerichtsdiener Ehlert in Pr. Stargard iſt ge⸗ 

orben. 

* Perſonal-Machrickten bei der Eifenbahndirektion zu Bromberg. 
Ernannt: Die Bahnmeiſterdiätare Beier und Remus in Unislaw 
zu Bahnmeiſtern. Die Prüfung beſtanden: Die Betriebsſekretäre 
Froböſe in Bromberg, Bock, Menge, Schmidt XII in Danzig 
und der Bureaudiatar Preuß in Königsberg i. Pr. zum Eiſen⸗ 
bahnſekretär, der techniſche Bureaudiatar Gühler in Berlin zum 
lechniſchen Eiſenbahnſekretär. 

X Belitveränderung. Das Gut Friedeck (früher Plorichott 
geheißen) im Kreiſe Strasburg iſt von Herrn G. Hartmann, 
Direktor der Dresdener Bank in Berlin, an Herrn J. Moſes in 
Lautenburg für 500 000 Mk. verkauft. Das Gut gehört zu den 
ſchönſten Beſitzungen der Strasburger Gegend. Boden und Lage 
eignen ſich vorzüglich zur Parzellirung. 

R Leipziger Fänger. Daß es in Thorn trotz der ſchlechten 
Zeiten und der Furcht vor der Cholera noch genug lachluſtige 
Leute giebt, und daß die „Leipziger“, mögen ſie firmiren wie ſie 
wollen, immer noch eine bedeutende Anziehungskraft ausüben, 
bewies die geſtrige Soiree im Schützenhauſe. Die Sänger machten 
aber auch ihrem Ruf als Geſangshumoriſten alle Ehre und es 
war in dem dicht gefüllten Saale wohl kein einziger, der bei 
dieſen tollen Witzen ſein ernſtes Geſicht bewahren konnte. Auf 
die einzelnen Piecen näher einzugehen, können wir unterlaſſen, 
da man von dem geſammten Programm behaupten muß, daß 
es durchweg neu und originell iſt. Da nun auch „Petrus“ die 
Leipziger durch ſehr unbeſtändiges Wetter wirkſam unterſtützt, 
werden ſich dieheut und morgen ſtattfindenden Soireen ebenfalls 
eines ſtarken Beſuches zu erfreuen haben. 


s iſt für ihn ein beſonderes Stück ge⸗ 


+ Cholera. Der zuerſt erkrankte polnische Flößer Marſchlaw 
in Plehnendorf iſt am 7. Juni Mittags an der Cholera verſtorben. 
— In der am 5. Juni vom Plehnendorfer Floß entnommenen 
Weichſelwaſſerprobe ſind neben anderen Vibrionen Cholerabacillen 
bakteriologiſch nachgewieſen. Die Folgen dieſer Feſtſtellung für 
Flößerei, Schifffahrt, Fiſchfang, Fiſchhandel ſind unüberſehbar. 
— Am 7. Juni iſt die Arbeiterfrau Julie Segar in Stewken 
(in der Nähe des Thorner Hauptbahnhofs) durch den Kreis⸗ 
phyſikus für verdächtig befunden. Die bakteriologiſche Unterſuchung 
beſtätigt im höchſten Grade den Choleraverdacht. — Der Waſſer⸗ 
bauarbeiter Moede, wohnhaft in Steinfurt bei Getau an der 
Weichſel, iſt unter verdächtigen Umſtänden erkrankt. Die bak⸗ 
teriologiſche Unterſuchung iſt eingeleitet und Vorſichtsmaßregeln 
auf der Bauſtelle getroffen. — Wie aus Myslowitz telegraphirt 
wird, haben die ruſſiſchen Grenzbehörden eine Desinfektion aller 
aus Schleſien kommenden Reiſenden und Waaren bezw. Effekten 
angeordnet. — Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet erläßt 
folgende Bekanntmachung: Am 7. Juni d. Is. hat in dem 
Ueberwachungsbezirk Schillno die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung 
der im Stromgebiet der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge nach 
Maßgabe der durch Extrablatt zu Nr. 21 des Amtsblatts der 
königlichen Regierung zu Marienwerder veröffentlichten Anweiſung 
zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge vom 1. April 1893/10. Mai 
1894 begonnen. Mit dem 10. Juni d. Js. beginnend, wird 
auf Anordnung der Herren Miniſter des Innern, der auswärtigen 
Angelegenheiten, der Finanzen und der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten von ſämmtlichen die preußiſche 
Grenze auf der Weichſel bei Schillno ſtromab paſſierenden Fahr⸗ 
zeugen (Flößen und Schiffen jeder Art und Größe) zur theil⸗ 
weiſen Deckung der der Staatskaſſe durch die geſundheitspolizeiliche 
Ueberwachung des Stromverkehrs erwachſenden Koſten eine Ver⸗ 
gütung nach den nachſtehenden Beſtimmungen erhoben: J. Die 
Vergütung wird berechnet nach der Kopfzahl der auf den Fahr⸗ 
zeugen eingehenden Perſonen und beträgt: 1) bei den Traften 
(Flößen) 5 — fünf — Mark für jede eingehende Perſon, 2) bei 
den Dampfſchiffen 1 — eine — Mark für jede eingehende Perſon, 
jedoch im ganzen nicht mehr als 5 — fünf Mark für jedes Dampf⸗ 
ſchiff, 3) bei allen übrigen Schiffen 1 — eine — Mark für jede 
eingehende Perſon, jedoch im ganzen nicht mehr als 3 — drei — 
Mark für jedes Schiff. II. Die Vergütung iſt zu entrichten von 
dem Führer der Traft bezw. des Fahrzeugs an das königliche 
Neben⸗Zollamt II zu Schilno. Ausnahmsweiſe kann die Zahlung 
bei den nach Thorn beſtimmten Traften auch erſt nach der Ankunft 
in Thorn erfolgen, falls die Vorausſetzungen der Nr. III 2 vorliegen. 
III. Das Verfahren bei Feſtſetzung und Entrichtung der Vergütung 
regelt ſich wie folgt: 1) Bei den Traften hat der Führer bei der 
Deklaration zum Zweck der Zollabfertigung anzugeben, wieviel Per⸗ 
ſonen einſchließlich der Kaſſirer und Rottleute zu jeder einzelnen Traft 
gehören. Nach Empfangnahme der Beſcheinigung A, welche nach 8 12 
der Anweiſung vom 1. April 1893/10. Mai 1894 ſeitens des 
leitenden Arztes des Ueberwachungsbezirks Schilno zu ertheilen iſt, 
legt der Führer der Traft dieſe Beſcheinigung dem Neben⸗Zollamt 
Schilno vor, welches nach Vergleichung mit den bei der Deklara⸗ 
tion in Bezug auf den Perſonenſtand gemachten Angaben und 
feſtgeſtellten Uebereinſtimmung den Betrag der für die Traft zu 
entrichtenden Vergütung feſtſtellt und nach Zahlung derſelben auf 
der Beſcheinigung in Kolonne Bemerkungen über den Geſammt⸗ 
betrag der entrichteten Vergütung quittirt. 2) Bei Traften, welche 
für in eur mu Firmen beſtimmt ſind, kann die Zahlung 
der Gebühr auch erſt nach Ankunft in Thorn geſtattet werden. 
Die bezüglichen Anträge find bei dem Königlichen Haupt⸗Zollamt 
in Thorn zu ſtellen, welches die hierbei zu erfüllenden Bedingungen 
vorſchreibt und dem Königlichen Neben⸗Zollamt II zu Schilno ent⸗ 
ſprechende Anweisung ertheilt. Die Feſtſetzung der Gebühr erfolgt 
auch in dieſen Fällen in der unter Nr. III 1 vorgeſchriebenen 
Weiſe durch das Königliche Neben-Zollamt II zu Schilno. 3) Bei 
denjenigen Schiffen, welche der ſchriftlichen Deklaration unterliegende 
Gegenſtände an Bord haben, hat der Führer gleichzeitig mit der 
Deklaration die Anzahl der an Bord befindlichen Perſonen anzu⸗ 
geben. Im Uebrigen wird verfahren, wie unter 1 bezüglich der 
Traften beſtimmt iſt. 4) Bei denjenigen Schiffen, welche der 
ſchriftlichen Deklaration unterliegende Gegenſtände nicht an Bord 
haben, genügt eine mündliche Angabe der Zahl der an Bord be⸗ 
findlichen Perſonen gegenüber den Zollbehörden. Dem Führer 
ſolcher Schiffe iſt aber die Beſcheinigung A ſeitens des lei⸗ 
tenden Arztes des Ueberwachungsbezirks Schilno in dop⸗ 
pelter Ausfertigung zu übergeben. Dieſe Ausfertigungen legt 
der Führer des Schiffes dem Königlichen Neben ⸗ Zollamt 
zu Schilno vor, welches die eine derſelben als Rechnungs» 
belag zurückbehätt, während die andere, nachdem die Feſtſtellung 
der Vergütung, deren Zahlung und die Quittungsleiſtung, wie 
unter 1 vorgeſchrieben, erfolgt iſt, dem Schiffsführer zurückge⸗ 
geben wird. IV. Fahrzeuge, für welche die nach Maßgabe der 
vorſtehenden Beſtimmungen auf ſie entfallende Vergütung nicht 
entrichtet wird, werden von der Weiterfahrt ausgeſchloſſen. 

m Anrechnung von Militär- und Jivildienſtzeit bei Bureau⸗ 
beamten der Provinzial⸗ und Lokalbehörden. Der gemeinſchaft⸗ 
liche Erlaß der Miniſter des Innern und der Finanzen vom 
2. April d. J., wonach den Bureaubeamten bei den Provinzial⸗ 
und Lokalbehörden ein Theil der ihrer Anſtellung vorangegan⸗ 
genen Militär- und Zivildienſtzeit bei Bemeſſung des Gehalts 


nach Dienſtaltersſtufen angerechnet werden darf, findet nach einem 


Erlaß des Finanzminiſters vom 4. Mai d. J. auf die Rent⸗ 
meiſter bei den königlichen Kreiskaſſen keine Anwendung, weil 
dieſe nicht wie jene mit dem Mindeſtgehalte von 1800 Mk. 
jährlich, ſondern gleich mit einem Anfangsgehalte von 3000 Mk. 
jahrlich beginnen. 

— Ueber die telegraphiſche Dorausbeſtellung von Schlafwagen- 
plätzen erläßt die Eiſenbahndirektton zu Bromberg nachſtehende 
Verfügung: Bei der telegraphiſchen Vorausbeſtellung von Schlaf; 
wagenplätzen ſind die tarifmäßigen Preiſe nur dann zu erheben, 
wenn der Beſteller die Antwortdepeſche abwarten will. Im 


anderen Falle ift die Beſtellung lediglich als Privatſache des be⸗ 


treffenden Reiſenden zu betrachten und demgemäß der Geldbetrag 
für die gewünſchten Plätze von der Station, welche das Beſtell⸗ 
telegramm abgiebt, nicht zu erheben. Auch find in dieſem Falle 
die Depeſchengebühren nach dem Tarif für Privatdepe ſchen 
zu berechnen. 8 5 

— Mit Bezug auf die geſtern gebrachte Aotiz über den Pfarr- 
hausbau der neuſtädt. Gemeinde erfahren wir von kompetenter 
Seite, daß der Magiſtrat weder die Anſicht ausgeſprochen hat, daß 
das jetzige Pfarrhaus den Bedürfniſſen genüge, noch daß im Par⸗ 
5 immer Konfirmanden Unterricht abgehalten werden 
önne. 

e Der Thorner Gymnaholten-Turnverein veranftaltete geſtern 
Nachmittag im Viktoriaſaale zur Feier ſeines Stiſtungefeſtes ein 
Schauturnen, welches der Primaner Herr Jaſtrow als Vorturner 
leitete. Sowohl die Gruppen⸗Freiübungen als auch das Kür⸗ 


turnen an Barren, Reck und Pferd ließen erkennen, daß bie 
jugendlichen Turner mit Luſt und Liebe der körperſtählenden 
Uebung des Turnens obliegen. Herr Jaſtrow hielt eine kurze 
Anſprache ud brachte auf das Turnen ein dreifaches „Gut Heil!” 
aus, worauf ſich die Turner mit den eingeladenen jungen Damen 
beim Tanze vergnügten. 

„ Ausflug der Bromberger Hiſtoriſchen Geſellſchaft nack Chora. 
Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für den Netzediſtrikt, deren vorjährige 
ſehr gelungene Exkurſion nach Kruſchwitz und dem Goploſee den 
Theilnehmern noch in angenehmer Erinnerung ſein dürfte, ver⸗ 
anftaltet in dieſem Jahre, und zwar am Sonntag, 1. Juli, einen 
Ausflug nach Thorn. Die Abfahrt erfolgt von Bromberg 


Morgens 9,27 Uhr, die Rückkehr um 11,57 Uhr Abends. Nach N 


der Ankunft in Thorn findet zunächſt in Gemeinſchaſt mit dem 
Bon Koppernikusverein eine Beſichtigung der Schloßruinen. 
es Rathhauſes und mehrerer Kirchen ſtatt, worauf im Schützen⸗ 
hauſe das Frühſtück eingenommen wird. Darauf wird eine 
Dampferfahrt ſtromaufwärts unternommen, und zwar bis zur 
Drewenzmündung und der Schloßruine Zlotterie. Nach der 
Rückkehr nach der Stadt wird im Artushofe dinirt. 

— Der Pferde-Verſicherungsfonds des Provinzialverbandes von 
Weſtpreußen hat im Etatsjahre 1893/94 eine Einnahme von 
63 579,40 Mk., eine Ausgabe von 34 027,20 Mk. gehabt und 
demgemäß einen Beſtand von 29 552,20 Mk. in das neue Etats⸗ 
jahr übernommen. Er verfügt über einen Reſervefonds von 
26 730,87 Mk. Der Rindvieh⸗Verſicherungsfonds hatte nur eine 
Einnahme von 200 Mk., der eine ebenſo hohe Ausgabe gegen⸗ 
überſteht. Der Reſervefonds iſt hier auf 49 769 Mark ange⸗ 
wachſen. £ 

— Zur Geſchäftslage ſchreibt man dem „Schiff“ aus Thorn 
unterm 4. d. Mts.: Heute bildet hier das Tagesgeſpräch die 
Nachricht, daß in Schillno die Cholera ausgebrochen ſei. dort 
ſind zwei Perſonen an choleraverdächtigen Erſcheinungen geſtorben. 
Zwei andere Perſonen liegen krank darnieder. In der Gegend 
von Rudak iſt auf einer Traft unter den gleichen Symptomen 
ein Flößer mit dem Tode abgegangen. Das Ergebniß der 
bakteriologiſchen Unterſuchung iſt noch nicht bekannt, doch ſind 
ſchon jetzt alle Maßregeln getroffen, um die Verbreitung der 
Seuche, falls ſie in dieſen Fällen wirklich konſtatirt werden 
ſollte, zu verhindern. Herr Landrath Krahmer hat ſich heute 
nach Schillndo und Rudak begeben und dort die erforderlichen 
Anordnungen getroffen. Es ſteht zu erwarten, daß die Ueber⸗ 
wachungsſtationen nunmehr in Thätigkeit treten werden. In 
vergangener Woche war auf der Weichſel etwas Wachs waſſer 
eingetreten. 
lebhafter, als bisher. Von hier wurde Melaſſe nach Danzig 
verladen und zwar bei Fracht 11 Pf. per Zentner. Bei Beginn 
der Schifffahrt erzielten die Schiffer 13 Pfg. per Zentner. Jetzt 
fällt wieder das Waſſer und die Lage der Weichſelſchiffer ſcheint 
zunächſt ſo ungünſtig zu bleiben wie in den letzten Wochen. 
Verbandstage. Der nordoſtdeutſche Verband kaufmänniſcher 
Vereine, welcher die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und 
Poſen umfaßt, wird am 24. Juni in Graudenz tagen. Ende Juli 
wird der Verbandstag des Weſtpreußiſchen Feuerwehr-Verbandes und der 
Weſtpreußiſche Brandmeiſter-Kurſus in Graudenz ſtattfinden. 

— Lufttemperatur heute am 9. Juni Morgens 8 Uhr: 11 Grad 
R. Wärme. 

„* Gefunden ein Radreifen auf der Ringchauſſee, ein Schlüſſel am 
Pilz, ein Hemd auf dem altſtädt. Markte, ein Schirm in einem Geſchäfts⸗ 
lokal. Näheres im Polizei-Sekretariat. 

* Verhaftet wurden 3 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,38 Meter über 
Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Weichſel“ mit Stückgütern beladen 
und 1 Kahn im Schlepptau aus Danzig, abgefahren iſt der Dampfer 
„Wilhelmine“ mit Wein, Pfefferkuchen, Cognac, Liqueur und leeren Bier⸗ 
fäſſern beladen nach Königsberg. 
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Die Schifffahrt geſtaltete ſich infolgedeſſen etwas f 
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O Zum Holzverkehr: Geſtern ſind bei Schillno Holz traften nicht 
abgefertigt worden. Zwiſchen Plock und Schillno befinden ſich N 
eine ganz gering Menge Holztraften. Die Preiſe für Kiefern Rundhölzer 
ſteigen anhaltend. Vor einigen Tageu ſind ſolche Hölzer 50 Kbfs. ſtark 
mit 60 Pfg. ⸗pro Kbfs. verkauft worden. 
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r Entſcheidungen des Reichsgerichts. 


Der Verkauf von aus Talg und Speiſeöl hergeitelltem, dem Schweine⸗ 
ſchmalz äußerlich gleichendem ſog. „Eßfett“ als Schweineſchmalz iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 17. Mai 1894 aus 
8 10 3. 2 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 als Verkauf 
eines nachgemachten Nahrungs mittels zu beſtrafen. „Nach den vom Reichs⸗ 
gericht in wiederholten Entſcheidungen, in Uebereinſtimmung mit der all⸗ 
gemeinen Auffaſſung des Verkehrs, anerkannten Grundſätzen kann ein 
ahrungsmittel dann, wenn ihm durch Behandlung ſeines Stoffes oder 
ſeiner Form der äußere Anſchein eines anderen Nahrungsmittels verliehen 
worden iſt, als nachgemachtes Nahrungsmittel der letzteren Art im Sinn 
des § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes bezeichnet werden. Wie alſo dement⸗ 
ſprechend beiſpielsweiſe Margarine, obwohl dieſelbe ein volkswirthſchaftlich 
erwünſchter Erſatz für die theurere Milchbutter und deshalb ein ſelbſtändiges 
Nahrungsmittel iſt, in dem Fall als nachgemachte Milchbutter angeſehen 
werden kann, wenn ihr der äußere Anſchein derſelben gegeben iſt, ſo ſteht 
auch nichts entgegen, das aus Talg und Speiſeöl hergeſtellte ſog. Eßfett, 
welches möglicherweiſe einen ebenjo erwünſchten Erſaß für das theurere 
Schweineſchmalz zu bieten geeignet iſt, als 1 ee Schmalz zu be⸗ 
zeichnen, vorausgeſetzt, daß es dieſem nach Stoff oder Form äußerlich 
gleichend hergeſtellt iſt und danach Schmalz zu ſein ſcheint.“ Der 
Verkauf einer mindeswerthigen Waare, unter fälſchlicher Bezeichnung der⸗ 
ſelben mit dem Namen einer gangbaren Waare, zu einem zwar dem Werth 
derſelben entſprechenden Preis an, einen Detailhändler zum Weiterverkauf, 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. trafſenats, vom 17. März 
1894, als Betrug En beſtrafen, wenn der Käufer bei dem gutgläubigen 
Weiterverkauf der Waare unter jener falſchen Bezeichnung nicht nur keinen 
Gewinn erzielte, ſondern auch das Vertrauen ſeiner Kundſchaft einbüßte. 


Vermiſchtes. 


amtlichen Verkehr der Poſten und 
Italien hat man jetzt die neue ee allgemein 
eingeführt. Das Zifferblatt diefer amtlichen Uhren zeigt jetzt die Stunden 
von 1— 24. Das Publikum hat ſich ſchon ganz an die Einrichtung ge⸗ 
wöhnt, die übrigens ſchon im vorigen Jahrhundert in Italien allgemein 
beſtanden hat. In Denver in Nordamerika haben Ueberſchwemmungen 
einen Schaden angerichtet, der auf mehrere Millionen Mark bemeſſen wird. 
Es ſind zwanzig Perſonen umgekommen. Das Elend der Obdachloſen 


iſt groß. 
N Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


I m Eiſen⸗ 


bahnen in 


der geſtrigen franzöſiſchen Kammerſitzung 
daß alle böſen Reden in dem Parlamente nicht klargelegt 


ganzen Welt reſpektirt werden müßten. 
habe 


Leden Sonntag as 
zur Fahrt nach Barbarken. 


ſodaß man in Konſtantinopel auch über die kleinſten Vorgänge in 
Bulgarien unterrichtet iſt. In den erſten türkiſchen politiſchen 
Kreiſen glaubt man nicht, daß die neuen bulgariſchen Verhältniſſe 
von langer Dauer ſein werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 9 Juni 
85 Warſchau den 6. Juni 


0,39 über Null 


5 Brahemünde den 8. Juni. 2.64 5 = 
Brahe: Bromberg den 8. Juni 50 


Handels nachrichten. 
Thorn, 7. Juni. 


Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen Awos feſter 1280/30 pfd. hell 125 M. 13102 pfd. 127.8 Mk. 127 
pfd. bunt 123 Mk. 
Roggen feſter, für Localbedarf gefragt, 119 pfd. 1056 Mk. 121ʃ3 
d. 107 8 M 
Gerſte ſehr flau gute ohne Angebot Futterw. 85/86 Mk. 
Erbſen, flau Fntterw. 560100 Mk. Mittelw. 10812 Mk. 
Hafer, inländiſcher 123.130 Mk. 


Danzig 8. Juni. 

Weizen loco abgeſchwächt, per Tonne von 1000 Kilogr. 96—130 Mk. bez 
Regulerungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 95 Mk. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 129 Mk. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig per 714 
Gr. inländiſch 109-110 ME, tranſit 74—75 Mk. Regulirungs⸗ 
preis 714 Gr lieferbar inländiſch 109 Mk., unterpolniſch 75 Mk. 

8 tranſit 74 Mk. 

Spirtius per 10 000 Liter %, contingenirt loco 50 Mk. Br. nicht 
N wi 30 Mk. Br., Juni 30 Mk. Br., Juli⸗Auguſt 
31 Br., 


Jeegraphiſche Schlußcourſo. 
Berlin, den 9. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 9. 6. 94. 8. 6. 94. 


ge Banknoten p. Casa. 219,90 219,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,15 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 90,20 90,20 
Preußiſche 3 ½ proc. Conſols . 101,90 102,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolnss 105,50 106,— 
Polniſche . 41½ proe 67,90 67,70 
Rolnifde iquidationspfandbriefe. Fa 65,80 66,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 98,30 98,25 
Disconto Commandit Antheile. 8 187,75 186,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 163,40 163,10 
Weizen: Jul! 5 138,— 134,50 
September - » «ve. ne 141.— 137,50 

loco. in New Vorl “hh 62, 60,1, 

Roggen: D 3 119,— 115,— 
Sp Serge 3 118,75 115,50 
Jul... 120,50 | 117,— 
September 122,50 119,.— 

Rüböl: Jun! 42,90 43,10 
Ofens ene 42,90 44,10 

Spiritus: 50er loco —.— 50,0 
CC re ee ar ea ie 31,50 30,40 
Jun:: ae 34,30 33,80 


September . 35,20 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


CC ũꝙ T AETEREREEREETETE TEE RRTE 
Stetig ſteigender Abſatz ſei 1880 verbürgt die Güte des Holländ. Tabak 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfund franko 8 Mark. 


Gegen Motten und Schaben iſt 


c : 3 = das beſte Präſervativ Kgl. Hoflief 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 12}, ; 
ſollen die im Grundbuche von Mly⸗ Ul Y ler & Kaun SL, S 78 Leiterwagen auf der Esplanade. ; 1 1311) 
tee ee ER ET) Abf. 2", Uhr. Hine u. Süctaprt 50 P. 2 Fäp. Patchouly-Pulver 
Blatt 72 auf den Namen der Kauf empfehlen ihr reichhaltiges e. gewW® : (2316) Bruno Grunwald. Eingeſtreut oder in Säckche . 
mann und Gaſtwirth Peter u. Pau- Lager in: Be pe ur. 4. PER EN Ichügt es Winterkleid 1 
line geb. Ascher-Lesser'ſchen Ehe- S 0 a et ee : ſachen, Teppiche Piat A 5 
leute eingetragenen, zu Miyniec bel] WN u cu > 7 borseis und töbtet ales u 4 i >: 4 19 
genen Grundſtücke am S nd b Wr. 9: Bohlen, ngeziefer, à 40 Pf. 
2 ’ A ſt 189 4 Yol 20 Anschlu — Brettern ueueſler Alode bei Anders & Co in Thorn. 
n — 53 ’ i — — — — 
2 A e 10 Uhr 7 Fer a geschnittenem Bauholz, a: Wohnung, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an | Es ee engere: Mah . und bene Varl zum Bieter gelen, Jos 
Gerichtsſtelle 5 1 1770 Be. : - besäumten Schaalbrettern, Schwarten, Latten gte. ete, Ws a Bei 9 0 12 die Pferdebahn in — 
Das Grundfti at iſt mit Eich Brett ima- ür Ti orſe Nähe vorübergeht. Adr. P. Et. 1 d. Exp. d. Z. 
9,04 Tylr. Reinertrag und einer Fläche = Ei € AR 25 1 eee eee ir ‚Tischler, nach fanifären L einf. Zim. z. v. Coppernikusſt. 39, III. 
von 461,80 Hektar zur Grundſteuer. ichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. Vorſchriften 2 Wohnungen 
das Grundſlück Blatt 72 mit 225 Mk. Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und Neu! ſ jede 3 Zimmer und ſämmtlichen 3 
Be a ser a gespundeten 85 und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- Büstenhalter] behör zu vermietyen. 8 
ei ein r Im tungsma i 8 e 
mit 6/10 Thlr. Reinertrag veranlagt. gsmaschinen N Corſelſchoner Mauerſtraße 36. Hochle. 
. empfehlen Sommerwohnung 1 gr. möbl. 


Auszug aus der Steuerrolle, be 
- glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsjchreiberei, Abtheilung V. 
eingeſehen werden. (2413) 
Thorn, den 30. Mai 1894. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grem: 
bye zyn, Band UI — Blatt 29 — 
auf den Namen der Zieglermeifter Carl 
und Wilhelmine geb. Ziehlke- 
Arndt'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Gremboczyn belegene Grundſtück am 


3. Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 17,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5,16,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 
162 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchäzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (L. 2412) 
Thorn, den 30. Mai 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Montag, den 11. Juni cr., 
Vormittags von 9 Uhr an 
werde ich in Thorn Liebehens Gaſt⸗ 
haus Hoheſtraße 6 folgende Nachlaß. 

ati 
wäſche, Bettwäſche, Handtücher, 
Tiſchtücher neb ee 2 
maſt und Leinen, ein Teppich, ein 
Maskenanzug, Kleidungsſtücke 
verſteigern. 
Unter der Wäſche befinden ſich noch 
neue Stücke. 
Thorn, den 9. Juni 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 12. Juni cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichtsgebäudes hierſ. 


Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, Ober⸗ 
und Unterbetten, Saft en, Sophas, 


nächſten 3 


Jahre beſtätigt wor⸗den iſt. (2306) 


Thorn, den 7. Juni 1894 


Der Wagiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Am 8. Juni d. J. iſt eine dunkelbraune 
Stute ohne Abzeichen in der Wilhelmſtraße 
als herrenlos eingefangen worden. 

Thorn, den 9. Juni 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oefen 


alle Sorten, weiß, chocoladenfarbig und 
bunt, beſtes Fabrikat mit den neueſten 
Verzierungen hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt. (2414 

Leopold Müller, Neuſt. Markt 13. 


2 ascher en eee Bautechniker 
T 
ene Sie, 8 l praktiſch. Abſolv. einer Bauſchule, 


Bilder, Gardinen „ 

Poſten Cigarren, Se eg 

* eine Bäckerteig⸗Theil⸗ 
gc verſchiedene andere 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. ia 

Thorn, den 9. Juni 1894. 


Bartels, Gerichtsv ollzieher. 


Bauleitung und Bureau gut bewandert, 
mit hieſigen Verhältniſſen vertraut, 
ſucht zum 1. oder 15. Juli cr. ander ⸗ 
weitig Stellung. Zeugniſſe pp. zu Dienſten. 
Gefl. Offerten bitte unter A. W. 2416 
an die Expedition dieſes Blattes. 
erechteſtraße Nr. 33, 1. Etage, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. zu erfr. Vreiteſtr. 43 im Cigarrengeſch. 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


Feinste Castlebay 
Matjes Heringe, 


prima Himbeer- & Kirschsaft 


ur 
3 Zimmer, a. Wunſch m. Gartenb. u. Penſ. 
nahe der Stadt. Näh. in der Exp. d. Ztg. 


Ein möbl. Zimmer Breiteſtr 32 Il n. vorn 
An ruhige Damen zu vermiethen 

eleg. o9nung, ſchöne Ausſicht in gut. 
Haufe umſtändehalber gegeu geringe Ver⸗ 
gütigung. Wo? ſagt die Expedition. (2382) 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
mt. 


reis -C ou x a 


ecke (Ohne Verbindlichkeit). 

mi * vom | von 
empfiehlt pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 8./6. 405. 
Mark! Mark 

Josef Burkat, | 150 1150 
Altar Markt Ar. 1, de „ 320 110 
n Bromberg's feinſter Geſchäfts⸗ Kaiſerauszugsmehl 8 13,60 13,20 
lage iſt ein großer Laden mit zwei] Weizenmehl 000 12,60 12,20 
modernen tiefen Schaufenſtern bis nach dem do. 00 weiß Band 10,20 9,80 
Souterrain ſogleich preiswerth zu vermieth. do. 00 gelb Band 9,80 9,40 
e d0: Gen a 
1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, 1V i Fe 2 
. Ji v. I. J v. Schußmadherfis. 19. Naeh o . 820 880 
Geſuch zum 1. Juli eine möbl. Wohn. do. /. [8,40 8— 
mit Penſion. Offerten mit Preisangabe do. 7,80 7,40 
erbeten unter Chiffre W. T. 2345 an die do. II! 5,80 | 5,40 
Expedition dieſer Zeitung. a 00.) 780 | 7,40 
1 fedl. möbk. Vorder zimmer Iviorenteie. 22. 400 440 
zu vermietben Brückenſtr. 16, 2 Tr | Geriten-Graupe Nr. 1. . | 15,50 15,50 
1-2 m. Zim m. Burſcheng.Araberſtr. 14. = „ 2 |14— 14.— 
Ein Nun. 12 de ee Zi 505 De 
m. Rab. f. 25 Mt. Gerechteſtr. 26. 55 1 55 
Ein gut möbfirtes Zimmer bo. 5 10 : 1950 11 
vom ſofort zu vermiethen. , grobe,» r 9,50 
J. Mausolf, Neuſt. Markt 9. . a ; 1 — 18 
Eine Gärtnerei zu verpachten do. „ 8 9,50 9,50 
Wohnungen zu vermiethen. Seren Ran 6,60 | 6,60 
Falz Feu drr Ni. Auskunft et, Pa eg 
dele Majewski, Brombergerſtr. 33. do. 1. q 4,80 | 14,89 
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Eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


Auf das 


N 
Nordlandsfahrten! 
(via Königsberg, Danzig, Stettin) 
Gothenburg, Chriſtiania, Thelemarken, 


Herrmann Seelig, 


Mode-Bazar. 


Hardangerfjord, Stahlheim, Bergen, Molde, 


Nomsdal, Drontheim, Copenhagen. 


Preis Mark 360, — reſp. (via Stockholm) Mark 435, —. 


Extrafahrt Danzig, Wisby, Stockholm, Danzig, (8 Tage, 


Abfahrt 19. Juli) Preis Mark 82,50. Programme koſtenfrei! 


(2411) 


E Schichtimeyer, Danzig. 


I Des eee eee 
© = 


Beisenquelle 


iſt anerkannt das beſte geſundeſte und wohlſchmeckendſte Tafelwaſſer 
welches von den erſten Autoritäten und Aerzten allſeitig empfohlen wird. 


Für Städte und Gegenden mit ſchlechtem Trinkwaſſer iſt 
©) Luisenquelle ein unentbehrliches Bedürfniß und wird zu einem 
6) krankheitsverhütendem Mittel. 


Luisenquelle darf in keinem Haushalt und auf keiner 
Tafel fehlen. . 23 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei Anders & Co. Thorn. 


J 


N 


Verlaugen Sie nur 


„Zacherlin“ 


denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Inſekten. 
Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verbreitung, derzufolge kein zweites 
Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale vom „Zacherlin“ 
übertroffen wird. 
Verlangen Sie aber jedesmal eine verſiegelte Flaſche und nur eine 
ſolche mit dem Namen „Zacherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. 
Die Flaſchen koſten: 30,60 Pf. M. 1—, M. 2—; der Zacherlin⸗ 

Sparer 50 Pf. 
in Thorn bei Herrn 


* * ” ” 
” ” ” 
* 57 5 
Argenau 55 


(4380) 
In Bromberg bei Herrn W. Strenzke, 
in N 5 nn 
Hera un 5 x 1 „ F. Kurowski, 
Rud. Wittkowski, 


Adolph Maler, 
Hugo Claass, 
Anders & Co., 


„ R, Tomaschewskl 
Nachfl. G. Bartel. 


Briesen 5 Chr. Bischof, Kulm „ J. Rybicki 
„ Bromberg „ Carl Wenzel, Kulmsee „ R. v. Wolski, Drog. 
ER Karl Grosse. „ Okollo „ W. Strenzke, 
5 Dr. Aurel Kratz, „ Schwetz „ Bruno Boldt, 
(1380) Viotoria-Drogerle, „ Strasburg „ N. Koozwara, 
eee eee eee eee ee eee eee 


Meine 
Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 
verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
N von 14 Mark an, 8 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 5 
Inlette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tifhtüher, Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. f franko. um 
12 J. Gruber. : Ober⸗Glogau in Schleſien. 8 


Saison-Ausverkauf 


1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle uni Beige in großen Farbenſortiment ſonſt 1,75 jetzt 1,— Mk. pro Meter. 

1 Posten Kleiderstoffe Vigoureux nopp6&, reine Wolle in ſchönſten Melangen ſonſt 1,80 jetzt 1,— Mk. pro Meter. 

1 Posten Armüre reine Wolle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben ſonſt 2, 10 jetzt 1,50 Mk, pro Meter. 

Waschstoffe als Crepon, Battist, Cachemirienes in nur guten Qualitäten von 0,60 Mk. an pro Meter. 

Mein großes Lager Damenkonfection (nur diesjährige Fagons) als Jakettes, Pelerinen, Capes, Regenmäntel, 
Staubmäntel in Wolle und Seide wird, um damit zu räumen, zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


Atelier für Anfertigung eleganter Costüme 


erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
Trauerkleider werden auf Wunsch innerhalb acht Stunden gefertigt. 


— Der Verkauf findet nur zu ſtreng feſten Preiſen ſtatt. Der feſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar— 8 


FPGA 
Auf dem Platze vor dem Broinberger Thor. 


Sonntag, den 10. d. Mts. und folgende Tage, 
bis Abends 10 Uhr ſtündlich: 


Nachmittags 3 Uhr 


Vorführung und Produktion 
der Eingeborenen aus Nannakron 


( Pfefferküſte, 


Weſtafrika.) 20 Perſonen. . 


Eine Karawane, darunter der Königsſobn 


Guenty Nimla aus Mannakrou. 
Die Negerkrieger geben hier ein Bild von dem Leben und Treiben, 


Sitten und Gebräuchen, wilden Kriegstänzen, ſowie der Gefecht⸗ und Kampf⸗ 


weiſe ihrer exotiſchen Heimath. 


Entré: Sperrſitz 75 Pf., 


1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf., 


+ Gallerie 20 Pf., Militär ohne Charge und Kinder unter 


10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
SSS 


O9 


SOOOOOO 


Albert Urbach, 


Ts, ki nn 


#Bünchener 
u be a U. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
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Schützenhaus. 


Heute Sonnabend, d. 9. 
. Sonntag, d. 10. Juni 


Humoriſtiſch. Abend 


der altrenommirten 


Jeipiiger Jünger 


den aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig, 


Eyle, Müller, Lipart. Hoffmann, 
Frank, Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 

Billets & 50 Pig vorher bei den 
Herren Duszynski u. Henezynski. 
Jeden Abend 
vollſtändig neues Programm. 


ee 
Artushof. 


Sountag den 10. Juni 1894: 


Grita Concert 


Verkauf in Gebinden und Flaschen. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


Bohlingers Conditorei 


(vorm. J. Nowak) 
Brumbergerstrasse 35 
empfiehlt-täglich frisch: 
Kaffe-Kuchen, 
Wiener Gebäck, 
aus der Bäckerei 
von J. Dinter, Thorn. 
Eis und Limonaden. 
Bestellungen auf Torten, Baum- 
u. and. Kuchen werden schnellstens 
ausgeführt. 
Pschorr- Bräu, 
Ausserdem 
warme u. kalte Küche. 
Um gefl. Zuspruch bittet. 
(2305) J. Bohlinger. 


Zur Flora-Mocker. 


Wilhelmſt. 7. (II. ZORN.) Wilhelmſt. 7. 
Empfiehlt feine renovirten Lokaliläten 

und neu hergerichtete Kegelbahn 

zur gefälligen Benutzung. (1499) 


Bier vom Faß. 
Heute: Bowle. WE 


„Gulmer Höcherlbräu“, 


— helles und dunkles Tafelbier = 
100 Flaſchen Mark 8, ’ 
Münchener a la Spatenbrän 
100 Flaſchen Mark 12 


Plötz & Meyer. 
Feinste Castlebay 


Matjes-Heringe 


(Stück 10 Pf.) 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 
Feinste Castlebay- 


wi Seine 


Möblrrtes Zimmer mit 2 Betten wird 
auf 2—3 Wochen zu miethen geſucht. 
Off. u. Chiffre A. 0. an d. Exp. d. Zig. erb. 


5 Loewe 
E 
1 5 
a (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 


Ausschank  Baderstrase No. 198. 


J TTT f 
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Montag, den II. d Mts, 
huj. 8 C. t. bei Schlesinger: 


Burſchenſchafter-Abend. 


Liederkranz. 
Sountag, den 10. Juni 1894: 
Ausflug nach Barbarken 

auf Leiterwagen. 

Abfahrt Nachmittags 2½ 
Kriegerdenkmal aus. 

Der Vorstand. 


Thorner Liedertafel. 
Sonntag, den 17. d. Mts., 

im Schützenhausgarten: 
S Grosses 


oed U. Instrum.-Coneert 


zur Nachfeier 
ihres 50jährigen Bestehens, 
ausgeführt von 
ca. 400 Säugern der Thorner und 
benachbarten Geſang⸗Vereine, 
unter Mitwirkung der Kapelle d. Inf. 
Regiments von Borcke (Nr. 21). 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 

Billets für die Mitglieder der 
Thorner Liedertafel & Perſon 50 Pf. 
ſind vorher bei Herrn F. Menzel, 
Breiteſtraße, abzuholen. Nichtmitglieder 
zahlen an der Kaſſe 1 M. 2421) 


Au jedem Sonntag 


Extrazug u. Ottlotſchin. 


Der Vorverkauf der Fahrkarten findet 
an jedem Sonntag bei Herrn Justus 
Wallis in Thorn bis 1 Uhr Mitt. ſtatt. 

Abfahrt von Thorn Stadtbahnhof 
2 Uhr 30 Min. Abfahrt von Ottlotſchin 
bis auf Weiteres Abds. 8 Uhr 30 Min 

Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
ehrlichen Vereinen und Schulen ſei 


Uhr vom 
(2417) 


Ottlotſchin zum Sommerausflug auf - 


das Angelegentlichſte empfohlen. 


* 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pf. 
Programm gratis. 

(2420) Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Logen bitte vorher bei Herrn Mey- 
ling zu beſtellen. 


Jiegelei⸗ Park. 


Sonntag, den 10. Juni 1898, 


Großes Extras Concert. 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 

Anfang 4½ Uhr. Eutree 25 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Krieger- Verein. 


(2374) 


Kinderfeſt 


finde 
Sonntag, ‚den 10. Juni cr. 
im Victoria - Gar ten 
in der bisherigen Weiſe ſtatt. 


Abmarſch des Feſtzuges um 3 Uhr 
Nachmittag von der Culmer⸗Esplanade 


nach dem Feſtgarten. Daſelbſt 


Bu Großes 5 
Militär⸗Concert, 
Tombola 
und Kinderspiele aller Art. 
Zum Schluß 
Tanzvergnügen. 

Eintritt für Mitglieder und der 
nächſten Angehörigen pro Perf. 10 Pf., 
Nichtmitglieder 20 Pf. 

Mitglieder, die ſich am Tanze be⸗ 
theiligen pro Perſon 50 Pf., — Nicht⸗ 
mitglieter pro Perſon 1 Mk. 

Zur zahlreichen Vetheiligung ladet 

2374) 


freundlichſt ein. 
Der Vorſtand. 
BE wei Blätter, Iluſtriries 


i Hochachtungsvoll R. de Comin. Sonntagsblatt. 
Druck und Verlag der Rathsbuch druckerei Erne: Lambeck in Thorn. a: 


